
Thema

Zum nachhaltigen Umgang mit Referent_innen gibt 

es drei größere Teilbereiche, die miteinander verwo-

ben sind.

Transparente und faire Honorare

Zunächst ist es essenziell, eine transparente, faire und 

angepasste Honorarstruktur zu entwickeln. Diese ist 

nicht zur Qualitätssicherung unabdingbar, sondern 

kann auch zu einer positiven Außenwirkung dienen, 

die die Darstellung und Umsetzung der Werte der 

Stiftung untermauert. 

Die Honorarstruktur wird als intern einsehbares Do-

kument bereitgestellt*. Hier sollte tatsächlich eine 

Möglichkeit erarbeiten werden, z.B. Vor- und Nach-

bereitung gesondert auszuweisen, damit, wenn eine 

Veranstaltung abgesagt wird, zumindest die Vorarbeit 

vergütet werden kann, was einem Ausfallhonorar 

gleichkommt. Dafür ist es aber wichtig, die Honorar-

verträge rechtzeitig auszustellen.

Ebenso sollen Möglichkeiten genutzt werden, eine 

langfristige Zusammenarbeit mit den entsprechen-

den Referent_innen zu vereinbaren**.  Dies kann dem 

nachhaltigen Nutzbarmachen von Inhalten dienen. 

Die Ausgestaltung dieser Zusammenarbeit ist den 

Inhalten und Zielen anzupassen. Auch könnte eine 

Planung von Veranstaltungsreihen von Vorteil sein, 

beispielsweise in sogenannten Flächenbundesländern 

oder bei langer Anreise der Referent_innen.

*Findet Ihr im Anhang.
**Dabei ist selbstverständlich das Vergaberecht zu 

berücksichtigen.	

2 Technisch-organisatorische Dimension 
2.9 Referent_innen

Kommunikation mit  Referent_innen

Der zweite Teilbereich ist die Kommunikation mit den 

Referent_innen. Hierbei ist darauf zu achten, dass es

im Vorfeld, aber auch zur Nachbereitung einen steti-

gen Kontakt gibt. Auch Ansprechpartner_innen sind 

klar kommuniziert.Unterlagen und Informationen 

zu Honorar, Fahrtkosten, Hotel, etc. werden zeitnah 

übersendet. Die Referent_innen wissen um die Bemü-

hungen der FES zu den Nachhaltigkeitsaspekten der 

Veranstaltung und insbesondere zu den des Bereichs 

Mobilität und halten sich an die Mobilitätsvorgaben.

Gender-Mainstreaming

Der dritte Bereich ist das Gender-Mainstreaming. Es 

sollte durch die Einhaltung eines geschlechter¬gerech-

ten Sprachgebrauchs sowie eine möglichst paritätische 

Einladungspraxis von Expertinnen und Experten umge-

setzt werden.

Das Thema Referent_innen überschneidet sich mit den 

Kapitel Inklusion/Barrierefreiheit und Mobilität. Hier 

gelten die entsprechenden Leitfäden.

Ziele

Ausgewogenheit der Geschlechter unter den Refe-

rent_innen

Faire, transparente Bezahlung

Herausarbeiten von Möglichkeiten einer langfristi-

gen Zusammenarbeit

Wesentliche Maßnahmen

Paritätische Einladungspraxis von Expertinnen und 

Experten
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Indikatoren/ Checkliste 
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UMGESETZT
TLW.

UMGESETZT
ANMERKUNGEN

1 GENDER-MAINSTREAMING/DIVERSITÄT

Auf Ausgewogenheit 
der Geschlechter (Parität) 
und andere Aspekte der 
Diversität unter den Vor-
tragenden und weiteren 

Personen mit aktiver Rolle 
achten

Für den Fall, dass nur eine 
weibliche Person auf dem 

Podium ist, darf diese nicht 
nur die Moderation über-

nehmen

2 BEZAHLUNG

leistungsgerechte, 
transparente Bezahlung, 
nach festgelegten Sätzen
(interne Übersicht erstel-

len)*

Prüfen, ob es bei Veran-
staltungs-/Honoraraus-

wahl eine Möglichkeit der 
alternativen Zusammen-

arbeit gibt, z.B. Inhalte für 
digitale Formate nutzen 

3 KOMMUNIKATION/ AUSTAUSCH

3.1 VORBEREITUNG

Ansprechpartner_innen 
sind der/dem Referentin/

Referenten bekannt

*So könnte geprüft werden, ob Dienstleistungs- oder Honorarverträge zukünftig in Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 
unterteilt werden könnten, um erbrachte Leistung auch bei Ausfall der Durchführung vergüten zu können und generell mehr Transparenz in 
der Leistungserbringung zu haben.	
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detaillierte Absprachen 
und schnelle 

Beantwortung von Fragen

3.2 NACHBEREITUNG

Nachbesprechung der Ver-
anstaltung mit 
Referent_innen

mögliche, weitere 
Kooperation festhalten

4 MOBILITÄT

Referent_innen halten sich 
an Mobilitätsvorgaben

40

Das Thema Nachhaltigkeit kann als Querschnittsthe-

ma in das Thema einer Veranstaltung/Maßnahme/

Aktivität fließen, es kann aber auch als eigenes Unter-

thema behandelt werden. 

Nachhaltigkeitsmainstreaming

Zielführend wäre es, ein  „Nachhaltigkeitsmainstrea-

ming“ zu etablieren. Wir gehen davon aus, dass (na-

hezu) jedes Thema mit Nachhaltigkeit (sozial, ökolo-

gisch, ökonomisch) in Verbindung gebracht werden 

kann. 

3 Themensetting

Mainstreaming heißt „Hauptströmung“. Das bedeu-

tet, hier ist Agenda-Setting angesagt, wenn andere 

uns nicht schon längst voraus sind und das Thema ein-

fordern, zum Erhalt einer Welt, die alle anderen The-

men erst möglich macht.

Um Auf den Weg zum Nachhaltigkeitsmainstreaming 

einen guten Überblick über Ist- und Soll-Zustand zu 

bekommen, hilft diese Checkliste.
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